
Der Renner auf der kulinarischen Meile
waren die asiatischen Gerichte.
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Der Blickfang schlechthln beim Meringer Candlelight-Shopping war der leuchtende
L. I Ballon der lIW. Fotos: Brigitte 6las

Die Keze war das Symbol der romanti-
schen Einkaufsnacht.
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Kunden wollten

VON BRIGIfiE GLAS

Mering Stimmungsvolle Beleuch-
tung der Augsburger- und Mänch-
ner Straße, Feuershows, eine ganze
kulinarische Meile, der leuchtende
Ballon und nicht zuletzt die geöffne-
ten Geschäfte lockten Hunderte von
Schau- und Kauflustigen am Frei-
tagabend ins Zentrum von Mering.
Das fiturfte Candlelight-Shopping
war wieder ein Riesenerfolg. Und
zwar für alle.
- Für Kinder kommt es ja nicht
alle Tage vor, dass sie spät abends
noch draußen sein dtirfen. Mit
großen Augen bestaunten sie
die Feuertöpfe, Kerzen und
Fackeln. die vor den Häu-
sern standen. Viele der f
Kleinen hatten. ihre Mar-
tinslaternen am Freitag
zum zweiten Mal ausge-
führt. Und was ihnen
noch besser gefiel: Tabalu-
ga war unterwegs. Der
kleine grüne Drache be-
grüßte alle Kinder persön-
lich und verschenkte Knick-
lichter. Ein Knacks und sie
leuchteten den ganzen
Abend lang. Kein Wunder,
dass Tabaluga am Ende mit lee-

\ theke gab
. ,l esPunsch,
\ Ctmwein

,;i ,p und, Ge-
f .' bäck - ge-
'it l gen eine Spen-

gar nicht mehr heim
Candlelight-Shopping In Mering war viel los. Auf ihre Kosten kamen

alle - Besucher und Geschäftsleute gleichermaßen

ren Taschen heimging. Die Merin-
ger Jugend nutzte die Chance, für
sich und für andere etwas zu tun.

An einem Gerneinschaftsstand
von Jugendparlament, Feliks und
,,Kinder- und jugendfreundliches
Mering" stellten sich Kandidaten
vor, die in der kommenden \üfoche
ins Jugendparlament gewählt wer-
den möchten. An der Skaterrampe
zeigten sie den Jugendlichen, wie
man mit Spaß, aber unfallfrei drü-
berführt.

Und sie dachten auch an
ihre Altersgenossen, de-
nen es nicht so gut geht.
Ein Glücksrad drehte sich
fü'r Projekte gegen Kin-
derarmut in Mering. Auch
die Kunden der Merin-
ger Tafel sollten profi-

tieren. Vor der
Marktapo-

de für die Tafel. Die Erwachsenen
ließen es sich so richtig gut gehen,
bei bodenständigen oder asiatischen
Köstlichkeiten oder auch bei einem
Bier oder anderen kühlen Geträn-
ken. Die eisige Kälte der vergange-
nen Tage war verflogen, sodass
nicht nur Glähwein der Renner war.
Bis 20 Uhr hielten die Geschäftsleu-
te ihre Läden offen. Viele Kunden
nutzten die verlängerten Öffnungs-
zeiten, um in Ruhe schon mal die
ersten Veihnachtsgeschenke auszu-
spähen oder um auf Söhnäppchen-
jagdza gehen. Sonderangebote gab
es zuhauf.

Blickfang Ballon
Der Blickfang schlechthin war wie
schon im vergangenen Jahr der Bal-
lon der Lechwerke auf dem Markt-
platz. Immer wieder befeuert, über-
ragte er, Mering und leuchtete weit-
hin - sodass er bereits von Friedberg
aus zu sehen war.

Um 21 Uhr sollte Schluss sein mit
demromantischen Einkauf. Die Ge-
schäfte hatten zu und die Stände
rund um den Marktplatz waren fast
ausverkauft. Nur die Leute verlie-
fen sich nur langsam. Bei den milden
Temperaturen hätte das Event noch
viel läneer dauern dürfen.
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${ schenkte an die Kin-
i der lhicklichter.


